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Abwehr feindlicher Gegenangriffe an der Somme.
Die Ueberwindung

der öſterreichiſchen Kriſis.
Wieder iſt eine Spekulation der Entente zunichte ge

worden, die auf den Zerfall der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie. Da dem Feinde kein Erfolg im Felde winkte,
ſollte die deutſche Front von hieraus aufgerollt und das
Reich durch einen Abfall der Donaummonarchie iſoliert, und
von ſeinen direkten Verbindungen mit dem Balkan umd
mit Vorderaſien abgeſchnitten werden. Es iſt noch nicht
allzulange her, daß die Lage der Dinge in Hſterreich den
Enſlentehoffnungen eine gewiſſe Berechtigung gab. Die
Nahrungsmittelverſorgung war auf einem kritiſchen Punkte

m

angelangt, die Stimmung in vielen Kreiſen der Bevölke
rung gereig, und Revolten, vielleicht Aufſtände, ſchiewen zu
drohen Dazu kam der bis zur Siedehitze geſteigerte
Nationalitätenſtweit, kam die infolge der Ententewühlereien
ſchon bis zu direktem Hochvermat gediehene Staatsfeind
hichkeit der tſchechiſchen Führer, die ſchon davon träumten,

u den Friedensverhandlungen als Leiter einer ſelbſtän
dige Nation zugelaſſen zu werden und Gebieh der

Minderheiten in Böhmen, Mähren und in Oſterreichiſch
Schleſien wäeder herzuſtellen. Aber was in anderen Län
dern längſt ſchon zu Exploſionen geführt hatte, renkt ſich
in Hſterreich immer wieder ein. Das urallſe Reich hat ſo
viele Kriſen durchgemacht, daß es zugleich auch im Laufe
ſeiner langen Geſchichte gelernt hat, ſie faſt automatiſch zu
übarwinden und zu reſorbiewen.

Schon der Tod Kaiſer Franz Joſephs und vorher der
Ausbruch des Weltkrieges ſchienen für das Habsburger
Reich nach der Berechnung der Entente das Ende zu
bringen. Zur allgemeinen Verblüffung der Feinde aber
war die öſterveichiſch- ungariſche Armee an der Seite des

deu ſchen Bundesgenoſſen auf allen Schlachtfeldern ſtark
und in ſich gefeſtigt. So iſt auch die Kriſe der letzten
Monate vorübergegangen. Die Furcht vor dem Hunger iſt
Surch den glänzenden Ausfall der neuen Ernte der Ge
wißheit gewichen, wieder, wenn auch in knappem Maße,
das leibliche Auskommen zu finden. Schon iſt die auf die
Hälfte gekürzte Brotration in ihrem vollen Umfange
wieder hergeſtellt worden, und die Lage der Dinge ermög
licht es ſogar, die geleiſtete deutſche Hilfe durch die Rück
gabe der beliehenen Beſtände wieder wettzumachen. Noch
brodelt es zwar im Hexenkeſſel der öſterreichiſchen Natio
nalitäten. Die durch die böhmiſche Kreiseinteilung des
früheren Miniſterpräſidenſen erregte tſchechiſche Nation
rennt noch weiter Sturm gegen das Deutſchtum, aber das
Parlament iſt nach der Bewilligung der Kriegskredite
vertagt, und mit der Zeit iſt alles heute nur Wünſchens
werte gewonnen. Noch iſt auch die Haltung der bisher
ſtagtstreueſten unter den Pavteien, der polniſchen, nicht
geklärt, da ſie nach wie vor die Aufrichtung des König
reiches Polen, ſeine Perſonalunion mit der Donau
monarchie fordern und die Zweiteilung Galiziens ver
werſfen, die den öſterreichiſchen Ukrainern verſprochen
worden iſt. Die ganze polniſche Frage aber hängt eng
mit dem Problem Mitteleuropa und dem erweiterten Neu
aufbau des deutſche öſterreichiſchungariſchen Bündniſſes
zuſammen. Sie wird alſo demgemäß nie anders als im
vollen Einvernehmen zwiſchen den beiden Monarchien ge
löſt werden können. Und ihre Löſung wiederum wird
nach langer Zeit des politiſchen Kampfes das ihrige dazu
beitragen, das größte aller öſterreichiſchen Probleme zu
löſen, nämlich die Wiedererweckung der Staatsfreundlich
keit der öſterreichiſchen Völker.

Der Weltkrieg.
Die belgiſche Regierung und die Friedensfrage

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Der neue
Leiter der belgiſchen Regierung in Havre Cooreman
ibt in einer den holländiſchen Blättern zugegangenen
rklärung an die im Auslande weilenden Senatoren und

Abgeordneten bekannt, daß die belgiſche Regierung nach

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 8. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Beiderſeits der Lys ſchlugen wir engliſche Teilvor

ſtöße zurück. rNördlich der Somme führte der Feind heftige
Gegenangriffe gegen unſere neuen Linien beiderſeits der
Straße Bray Corbie. Sie wurden abgewieſen. Wäh-
rend der Nacht zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit
und Erkundungsgefechte.

Weſtlich von Montdidier ſcheiterte ein Teilangriff
der Franzoſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Soiſſons und Reims lebte der Feuer

kampf nur vorübergehend auf.
Kleinere Jnfanteriegefechte an

Vesle und nördlich von Reim s.
HeeresgruppeHerzog Albrecht von Wäürtt
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Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
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Freiherr errang ſeinen

Der Hentſche Abmitralſtab meldet

Berlim, 8. Aug. (Amtlich.) Eines unſerer UBovte,
Kommandant Kapitänlentnant v. Schrader, hat an der
Nordküſte Jrlands den ſtark geſicherten engliſchen Dampfer
„Juſtieia“ von 32 120 Br.-Reg.-To, durch mehrere
Torpedotreffer ſo ſtark beſchädigt, daß das Schiff am fol
genden Tage durch ein vom Oberlentnant zur See von
Ruckteſchell befehligtes UBoot trotz Bedeckung durch
18 Zerſtörer und 16 Fiſchdampfer endgültig verſenkt wer
den konnte. Infolge ſehr ähnlicher Bauart wurde das
Schiff zunächſt irrtümlich für den früher deutſchen
Dampfer „Vaterland“ gehalten. Das UBoot hat außer
dem noch 2 große Dampfer, davon einen vom Typ „Fran
conia“ (18 9000 Br. -Reg.-To.), aus ſtark geſicherten Geleit
zügen an der Weſtküſte Englands herausgeſchoſſen, rund
insgeſamt

57000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die „Franconig“ iſt ein Dampfer der Liverpoolewr
CEunard Linie aus dem Jahre 1911, mit allen Einrichtun
gen der Neuzeit ausgerüſtet, mit drahtloſer Telegraphie,
Unterwaſſerſignalapparat, Kühlanlage uſw. und mit Ma
ſchiümen vom über 40 000 Pferdekräften.

„Juſticig“ iſt der 1915 in Belfaſt bei Harhand Wolf
für die Holland Amerika Linie gebaute Turbinendampfer
„Statendam“, der von der engliſchen Regierung über
nommen wurde. Er war beſtimmt, der Stolz der nieder
ländiſchen Handelsflotte zu werden, alſo mit allen techni
ſchen Einrichtungen und Feinheiten ausgerüſtet, die über
haupt möglich ſind.

10 K. Frontverkürzung.
Baſel, 8. Aug. Priv.-Telegr.) Wie franzöſiſche

Militärkritiker feſtſtellen, iſt durch den Rückzug der Deut
ſchen bis zur Vesle die ganze Front um mindeſtens 10
Kilometer verkürzt worden.

Jtalien und Frankreich.
Rotterdam, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) „Daily

Telegraph“ erfährt aus Paris: Offiziell wird bekannt
gemacht, daß der italieniſche und franzöſiſche Finanz
miniſter verſchiedene wichtige übereinkünſte getroffen
haben. Durch dieſe übereinkünſte werden beide Länder
in die Lage verſetzt, einander gegenſeitige Vorſchüſſe zu
geben, damit die erforderlichen Anſchaffungen gemacht
werden können und die Ausgaben, die das eine Land auf
dem Gebiete des anderen gemacht hat, ermöglicht werden.

Neue franzöſiſche diplomatiſche
Enthüllungen

Zür ich, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die „Zürcher
Nachrichten“ berichten, iſt demnächſt mit neuen diploma
tiſchen Enthüllungen über Vorgänge hinter den Kuliſſen
im Winter 1917 zu rechnen. Die Enthüllungen wurden
bereits durch Clemencegn in einer ſeiner letzten Reden
angedentet. Sie beſchäftigen ſich mit der Friedensfrage.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

nichts Neues

wie vor geſonnen ſei, über die Wiederaufnahme
diplomatiſche r esiehungen keine Entſchei
dung zu treffen, ohne ſich mit den verbündeten Mächten
ins Einvernehmen zu ſetzen. Sie ſtehe weiter auf dem
Boden der Antwort an den Papſt vom 24. Dezember
Die Unverletzzlichkeit des belgiſchen Gebiets in Europa
und Afrika, die unbeſchränkte politiſche, militäriſche und
wirtſchaftliche Unabhängigkeit, die Vergütung des er
littenen Schadens, Bürgſchaften gegen einen abermaligen
Kberfall das ſeien die notwendigen Bedingungen für
einen gerechten Frieden, was Belgien angehe, und
jede Beſtimmung, die dem Eintrag täte, würde das Recht
untergraben und dem Vorteil bringen, der das Recht ver
letzt habe. Belgien ſehne ſich nach Frieden, aber nur
nach einem Frieden in Ehre und Recht, weshalb die von
Berlin aus in ſchamloſer Weiſe verkündete Lehre von
dem Fauſtpfand zurückzuweiſen ſei, die Belgien in der
Hand ſeines Schuldners bilden ſolle, der nun Bürgſchaften
zugunſten des Angreifers verlange.

Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berklin, 7. Aug., abends. (Amtlich.) Von der Front

Der feindliche Vormarſch „abgeſchloſſen“.
„Echo de Paris“ meldet Die alliierte Heeresleitung

erachtet die deutſchen Armeen noch nicht in die Defenſibe
gedrängt. Der „Matin“ meldet, der Vormarſch der fran
zöſiſchen Heere gelte zunächſt als abgeſchloſſen. Der
verſtärkte Widerſtand der Deutſchen ſpreche gleichfalls
dafür, daß die von den Deutſchen vorbereitete neue Linie
erreicht worden wäre.
Die „Schweis. Dep.«Jnform.“ meldet: Jn ihren letzten
Betrachtungen zur Kriegslage gibt die franzöſiſche Preſſe
ziemlich unverblümt zu, daß der Rückz ug der Deutſchen
planmäßig und faſt ohne Verluſte vor ſich geht
und daß der Widerſtand des Gegners ſtündlich kräftiger
werde. Einige Blätter heben hervor, daß die Ver
kürzung der Front für die Armee Bvehn einen

Zuwachs von etwa 10 Diviſionen bedeute, die für einen
neuen Gegenangriff benutzt werden können. Jm übrigen
räumen die Blätter ein, daß die Zahl der Gefangenen
und der eingebrachten Materialbeute verſchwindend ge
ring ſei.

Reuters Berichterſtatter beim franzöſiſchen Heere an
der Weſtfront meldet, daß die deutſche Artillerie ein ſehr
heftiges Feuer auf der ganzen Vesle Linie unterhält unddaß die Deutſchen einen ſehr heftigen Widerſtand leiſten
Die Deutſchen haben das Norduſer mit Maſchinenge-
wehren und Bombenwerfern verſtärkt, während ihre
Flieger die Truppen der Alliierten heftig mit Maſchinen
gewehren beſchießen; überall iſt der Widerſtand ſehr
hartnäckig.

Foch zum Marſchall ernannt.
Die „Köln. i meldet aus Amſterdam Reuter

meldet aus Paris: er Miniſterrat hat beſchloſſen,
General Foch zum Marſchall von Frankreich zu ernennen
Petain erhielt die Militärmedaille.

Elemencean an der Front.
Die „Havas“Agentur berichtet gus Paris, daß Cle

menceau in Begleitung mehrerer Frontgenerale in den
letzten Tagen die wiederbeſetzten Dörfer der Umgegend
von Fere-enTardenois beſuchte und an die Truppen An
ſprachen hielt. Jn Soiſſons veglückwünſchte er die Jäger
batagillone, welche die Stadt am letzten Freitag genommen
haben. Ferner begrüßte er ſchottiſche Hochländer, welche
die Hochfläche von Artennes genommen haben, ſowie
amerikaniſche Abteilungen. die ſich an der Einnahme von
Fiſhes beteiligt hatten.

Störender Klang im Siegestanmel.
Von der franzöſiſchen Grenze wird berichtet, daß die

plötzliche Fernbeſchießung von ars einegroße Wirkung auf die Bevölkerung ausübte, die ſich ſchon
in Sicherheit vor den Ferngeſchützen wähnte, nachdem
ſeit dem 16. Juli keine Granate mehr auf Paris und
deſſen Bannmeile gefallen war. Jn Paris feierte man
eben den Sieg anläßlich des h Rückzuges über die
Vesle, und dieſe plötzliche Fernbeſchießung hat in dieſe
frohe Stimmung wieder einige Ernüchterung gebracht.
Jm Zeitraum von 15 bis 20 Minuten ging im Laufe des
Vormittags eine Grangate innerhalb Paris oder im
Außenſtadtteile nieder.

Ein deutſcher Krieger in franzöſiſcher Gefangenſchaft
ermordet.

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ bringt eine aufſehen
erregende Meldung, wonach der deutſche Kriegsgefangene
Samſon aus Berlin in dem Kriegsgefangenenlager



Chartres (Dep. Loire) am 8. Juli ermonrdet wurde.S Wachtpoſten hatten mehrmals geäußert, ehe ſie zur

Front miſßten, noch ein Boche totgeſchlagen werden.
Das Opfer dieſer n wurde nun der genannte Kriegs
efangene, welchen drei betrunkene Soldaten in dieſerPacht aus der Bavacke herausholten, ihn mit mehreren

Baßomettſtichen verwunndeten und dann mit ſich in den
Wald ſchleppten. Kurze Zeit darauf fielen ganz in der
Nähe einige Gewehrſchüſſe und andern Tages ſahen zwer
deutſche Soldaten die ſchrecklich zugerichtete Leiche ihres
ermordeaten Kamevaden in einem Sarge, der zum Ab
transport im Hofe ſtand. Über eine Beſtrafung der Täter
wurde michts bekannt. Jm Lager e über e e
micht geſprochen werden und die Angehörigen des Samſon
erhielten keinerlei Nachricht über ſeinen Tod.

Eine Aufklärung über dieſe Meldumg, ſo ſchreibt das
Blatt, wäre im Jntereſſe Frankreichs dringend erwünſcht.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterweichiſch ungariſche Geneyalſtab meldet

Wien 7. Aug. Amtlich wird verlautbart.
Ju Jtalien Artilleriekampf und Patrouillentätigkeit.
In Albanien wurden weſtlich von Berat italieniſche

Vorſtöße abgeſchlagen. Jm oberen Devolitale erzielten
wir weitere Fortſchritte.

Der Chef des Generalſtabes.
r

Der Luftkrieg.
Amtlicher engliſcher Bericht über den deutſchen Luftangriff.

London 6. Aug. (Reuter.) Amtlicher britiſcher
Bericht. Fünf Luftſchiffe verſuchten in der Nach vom
5. Auguſt die Küſte zu überfliegen. Sie wurden auf der
See von Luftſtreitkräften angegriffen. Eines ſtürzte 40
Meilen von der Küſte byennend ab, ein zweites wurde
beſchädigt.

Lamdon, 6. Aug. (Amtlich.) Feindliche Luftſchiffe
näherten ſich der oſtengliſchen Küſte am 5. Auguſt um
9 Uhr 30 Min. abends, drangen aber nicht tief ins Land

vor nDie Ereigniſſe im Oſten
Die Kämpfe im Murmangebiet.

Reuter meldet aus Archangelſk unter dem Datum vom
4. Aug. Jn der vergangenen Woche haben die Bolſchewiki
Nakonagra, die nächſte Station von Archangelſk, beſetzt.
Sie wurden aber bald darauf von weißen Gardiſten ver
krieben. Es wurden drei bolſchewiſtiſche Dampfer zer
ſtört. Die Bemannungen ſind entkommen,
Die amtliche engliſche Meldung über die Beſetzung von

Archangelſk.

Reuter meldet aus London amtlich See und Land
ſtreitkräfte der Verbündelen ſind am 2. Auguſt unter Mit
e M z a e elanden Die Truppen wurden von der Bevölkerung n
Begeiſterung empfangen

Die Ark, wie die Engländer ihren neueſten Erobe
rumgsfeldzug vor der Welt aufmachen, verdient, ſo ſchein
heilig ſie iſt, doch ganz beſondere Beachtung, namentlich
auch an den für unſere Außenpolitik verantwortlichen
Stellen des Reiches
Durch den Vormarſch der Entente längs der Murmanbahn
umd durch das weitere Vordringen der Tſchech o
Slowaken vom Oſten und der DonKoſaken von
Süden her hat ſich zweifellos die Lage der Bolſche-
wiſten erheblich verſchlechter t. Das ſcheinen
die gegenwärtigen Machthaber im neuen Rußland auch
ſelbſt zu fühlen. Wenigſtens deuten darauf die ziemlich
erregten Aufrufe des Volkskommiſſars Trotzki hin, der
mit der Anwendung der Revolutionsgeſetze mit aller
Schärfe gegem die im Kampfe wenig zuverläſſigen Roten
Gardiſtem droht. Auch die zahlreichen Verhaftungen, die
in den letzten Tagen in Moskau vorgenommen worden
ſind, laſſen auf eine große Verworrenheit der Verhältniſſe
ſchliesen. und daraus erklärt ſich wohl auch, daß der
Stwaksſekretar Dr. Helfferich zur mündlichen Bevicht-
erſtattumg nach Berlin berufen worden iſt

Dr. Helfferichs Leibwache.
Nach Stockholmer Meldungen wird die Leibwache

des deutſchen Geſandten Helfferich in Moskau von
1000 uniformierten deutſchen Kriegsge-
an genen gebildet werden die von mehreren Offizieren
befehligt werden, die aus Deutſchland in Moskan einge-
troffen ſind.

r

Die ſinniſche Verfaſſungsfrage.
Die Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Der fin

niſche Landtag wird ſich nach einem Telegramm aus Hel
ſtngfors bereits am 7. Auguſt mit der Frage der zu
künftigen Staatsform Finnlands beſchäftigen. Unter den
Parteien iſt in den letzten Tagen eine ſolche Verſchiebung
zugunſten der monarchiſchen Stagatsform ein
getreten, daß die Annahme einer entſprechenden Regie
rungsvorlage mit Sicherheit erwartet werden kann. Nicht
nur die Jungfinnen haben ihren Standpunkt gewechſelt
und ſind zu den Monarchiſten übergetreten, es heißt, daß
auch die Bauernpartei ihren bisherigen Widerſtand gegen
die Einführung der Monarchie hat fallen laſſen und für
dieſe ſtimmen wird. Man rechnet damit, daß fünf Sechſtel
aller Landtagsmitglieder für die Monarchie ſtimmen wer
den. Für die Annghme der Vorlage iſt eine Zweidrittel
mehrheit erforderlich.

Revolutions-Sendlinge in Helſingfors.
Hellingfors, 2. Aug. Jn St. Andrge wurden

einige aus Rußland kommende Individuen feſtgenommen,
die mit Revolvern und Handgrangten verſehen waren.
Sie geſtanden beim Verhör, daß ſie von den finniſchen
roten Führern Elanto und Rahja abgeſandt worden
ſeien, um die Verhältniſſe zu erkunden und die hieſigen
Roten zu ermahnen, einen neuen Aufruhr nicht zu be
ginnen ehe ſie Weiſung aus Petersburg erhalten hätten.
Zwei Individuen verſuchten zu fliehen. Einer wurde ge
tötet, der andere verwundet

Die Vorgänge in Wladiwoſtok.
Landung engliſcher Truppen in Wladiwoſtok.

e ha meldet unter der et h aus Wladiwoſtok:
Engliſche Truppen wurden gelandet.Wege meldet unter dem 3. Auguſt aus Charbin:
Semenow geht nach Wladiwoſtok. Seine Truppen ſollen
zwiſchen Hailar und der Station Mandſchurig ſtehen, wo
ſie die Tſchecho-Slowaken erwarten.

Japaniſche Teil-Mobilmachung für Sibirien.
Der Pariſer „Herald“ berichtet aus New York: Die

japaniſchen Mobilmachungsmaßnahmen beſchränken ſich
bis jetzt auf die Einberufung von drei Reſervejahrgängen,
Das japaniſche Parlament wird am 28. Auguſt zu
ſammentreten.

Die Japaner in Wladiwoſtok.
Aus Wladiwoſtok meldet, wie der Korreſpondent der

TelegraphenUnion erfährt, ein ſoeben in Moskau ein
getroffener Kurier, daß die Stadt ſich ſeit einigen
Wochen ſchon unter gänzlicher Herrſchaft der a
paner befinde. Die Japaner landeten ſchon ſeit Mo
naten in dem Hafen von Wladiwoſtok allerhand Kriegs
gerät und Kriegsmaterigl, wie Lokomotiven und Eiſen
bahnwagen. Seit ungefähr vier Wochen hat die Lan
dung der Truppen im großen begonnen, und täglich ſind
mehrere japaniſche, engliſche und chineſiſche Transport
dampfer eingelaufen. Die Truppen wurden nach kurzer
Erholung gleich weiter geſchickt. Die Landung der Trup
pen erfolgte jedenfalls ſchon vor dem amerikaniſchejapa
niſchen Abkommen. Franzoſen und Engländer ſind
eifrig dabei, aus Jndien und Indochina Truppen heran
zuſchaffen, und ſtellen ſie unter eigenes franzöſiſches und
engliſches Kommando. Auch die nach China abkomman
dierten Schutztruppen der Engländer und Franzoſen be
teiligten ſich an den Operationen, und zwar in dem Ab
ſchnitt von Charbin.

Der Krieg mit Nordamerika
Stimmen gegen den Wirtſchaftskrieg.

Die „Times“ veröffentlichen ein Telegramm aus Wa
ſhington, das beſagt, der Verſuch Lloyd Georges, Propa
ganda zu machen für eine Auffaſſung eines Wirtſchaſts
krieges gegen Deutſchland nach dem Kriege werde in
Amerika mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen. Die
Kommen are hätten gezeigt, daß die öffentliche Meinung
Amerikas wohl den enormen Einfluß begreife, dem die
britiſche amerikaniſche Kontrolle der Rohſtoffe ausüben
könne und daß man in der Union berett ſei, jeden Einfluß
anzuwenden, um unter gewiſſen Umſtänden Deutſchland
damit zu bezwingen, daß aber Amerika nicht geneigt ſei,
das zu unterſchreiben, was allgemein als Beſchlüſſe der
Pawiſer Konferenz genannt werde, nämlich Deutſchland zu
ſtrafen, da es für den Krieg verantwortlich ſei. Sowohl
politiſche wie Handelskreiſe glauben, daß die Alliierten
vernünftig handeln werden, wenn ſie die eine oder andere
Uberwachung über die Kontrolle von Grundſtoffen haben,
doch ſtehe Amerika duvchaus nicht auf dem Standpunkt,
u. Deutſchland auf jeden Fall geſtraft werden müſſe.

Nach Londoner Meldungen vom 8 Auguſt
die amerikaniſchen Verluſtliſten für den Monat Jull ins
geſamt 106 040 Namen. Auf die Zeit vom 15. bis 30. Juſt
entfallen 64 782 Namen

Politiſche Aberſichr.
Schweiz. Die Gefahr des Genevalſtreiks in der

Schweiz erſcheint eher nähergerückt als abgewendet. Die
Konferenz der Zentralvorſtände ſämtlicher Eiſenbahner
verbände der Schweig, die in Baſel tagte, hat einſtimmig
eine Reſolution angenommen, wonach die dem eidgenöſſi
ſchen Perſonal gemachten Zugeſtändniſſe, die der wirk
ſchafthichen Notlage nicht gerecht werden und die Unter
ſchiede zwiſchen den Verheirateten und den Ledigen machen,
in keiner Weiſe zu verantworten ſeien. Die Konferenz
beaufftwagte ihre Vertreter beim Bundesrat, mit aller
Energie auf der Erfüllung ihren Forderungen zu beſtehen
Die Eiſenbahnerverbände werden aufgefordevt, alle Vor
bereitungen für die Anwendung der gewerkſchaftlichen
Kampfmittel zu treffen Die Konferenz erſuchte das ſo
zialiſtiſche Aktnonskomitee, ſeinen endgültigen Entſcheid
über die Stellungnahme bis zur zweiten Antwort des
Bundesvates aufszuſchieben, bis ſeine Entſchließung in der
Frage der Vorſchußleiſtauung und ſeine Anträge zur Kriegs
keuerungszulage bekannt ſind.Holland. Die Abfahrt der Hoſpitalſchiffe für den Aus
tauſſch der Kriegsgefangenen wurde auf unbeſtimmte Zeit
auſß geſchoben

Rumänien. Aus Jaſſy wird amtlich gemeldet: Die
rumänjſche Kammer eröffnete am Montag die Debatte
über den Bericht der parlamentariſchen Unterſuchungs
kommiſſion, lag dem der ehemalige Miniſterpräſident
Bratianu und vier Miniſter ſeines Kabinetts in den
Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen. Für die Anklage
ſprachen die Abgeordneten Miteſku, Autoneſku, Belu und
Porſena. Trotz vorgerückter Stunde ſchritt die Kammer
un Abſtimmung, die geſetzgemäß für jeden angeklagtenMiniſter geſondert erfolgen maß Die Verſetzung Bra
kianus in den Anklagezuſtand wurde ein ſtimmig mir
109 Sfimmem angenommen. Die Abſtimmung
e die vier anderen Miniſter ſoll heute vorgenommen
werden.

Frankreich. Die „Agenee Havas“ meldet, der Staats
gerichtshof hat Malvy zu fünf Jahren Verban-
mung ohne Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt. „Havas“ meldet Das im Staatsgerichtshof
in öffentlicher Sitzung verleſene Uvteil erklärt die gegen
Malvy erhobenen Anſchuldigungen wegen Vervats für er
funden und verwirſ in gleicher Weiſe die Anſchuldigungen
auf Mitſchuld am Verrat. „Das Urteil erklärt, es ſtehe
feſt, daß ſeit Ende 1914 ein abgekarteter Plan beſtand
um die Verteidigung des Landes zu ſchädi gen, dadurch, daß
man die nationale und moraliſche Kraſt und den Geiſt
umd die Diſziplim in der Armee umergrub. Die Propa
ganda habe nachweislich darrch Gründung von Zeitungen,
Halten von Reden und Abhaltung von Konferenzen ge
wirkt. Malvy habe das verbrecheriſche Unternehmen ge
kannt, welches die Haupturſache der Meutereien im Jahre
1917 war, er habe aber, anſtatt der Propaganda hatkräftig
entgegenzutreten, ein Blatt unterſtützt, deſſen Redakteuwe
wegen Einverſtändniſſes mit dem rn verurteilt wurden,
und habe Anweiſungen auf Aufhebung des Straſver-
fahrens zugunſten notoriſcher Anarchiſten gegeben. Malvy

Einſchränkungen des

von der vaheriſchen Regierung get

behauptete vergebens, daß dieſe Politik, die auf heilige
Eimigkeit aller Franzoſen abzielen ſollte, nicht vor den
Stagtsgerichtshof hätte gebracht werden dürfen, und daß
er ſo gehandelt habe, um Unordnung zu verhüten, demder faſt einmütige vaterländiſche n der franzöſi
ſchen Arbeiter zeigte im Gegenteil, daß dieſe die Schuld
gen aus ihren Organiſationen geſtoßen hätten.

Deutſchland.
Ein Erzherzog im Großen Hauptquartier. Er

herzog Albrecht, Sohn des Generalfeldmarſcha
Erzherzog Friedrich, iſt Dienstag um 11,05 Uhr am An
halter Bahnhof in Berlin eingetroffen. Der Erzherzog
ſteht im Felde und begibt ſich von Berlin aus ins Haupt
quartier, um dem deutſchen Kaiſer ſeinen Dänk für die
jüngſt einpfangene Auszeichnung abzuſtatten. Der e.
k. Bevollmächtigte beim preußiſchen Kriegsminiſterium,
erſt des Generalſtabskorps Günſte hatte ſich zum
Empfang eingefunden. Na ſeiner Ankunft begab M
Erzherzog Albrecht in das Palais ſeines Schwagers, des
k. u. k. Botſchafters Prinzen zu Hohenlohe-Schi ingfürſt.

Dr. Helfferich zum Bericht nach Berlin berufen.
Der diplomatiſche Vertreter der Kaiſerlichen Regierung
in Moskau Staatsminiſter Dr. Helfferich wurde
zur mündlichen Berichterſtattung über die Lage in Ruß
land nach Berlin gerufen und reiſte am Dienstag von
Moskau nach Berlin ab.

Verabſchiedung des Generals von Litzmann.
General der Jnfankerie z. D. von Lißmann iſt auf ſein
durch Geſundheitsrückſichten veranlaßtes Geſuch von ſeiner
Stellung als Führer eines Reſervekorps enthoben und
zugleich à la suite des Garde-Füſilier- Regiments geſtellt
worden. General von Litzmann hat auf den verſchieden
ſten Kriegsſchauplätzen im Oſten wie im Weſten ſtets
mit beſonderer Auszeichnung gefochten. Als Komman-
deur einer GardeJnfanterie-Diviſion hatte er weſent
lichen Anteil an dem denkwürdigen Durchbruch von Brze
zing im November 1914, bei dem ihm unter anderem das

iſt

Garde-Füſitlier-Regiment, unterſtand
Aus dem Reichsauzeiger. Der Reichsanzeiger vom

7. d. Mts. veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour
de mérite an Oberſtleutnant Kienitß, Major Freiherrn
von Schimmelmann und Leutnant der Reſerve
Fritz Rumey. Ferner veröffentlicht der Reichsan
Zzeiger das Geſetz zur Ergänzung des Kapitalabfindungs
geſetzes für Offigziere, eine Verordnung über künſtliche
Düngemittel, eine Bekanntmachung betreffend Prägung
von 5-Pfennig- Stücken aus Eiſen und die Ausführungs
anweiſung zur Verordnung über Herbſtgemüſe und
Herbſtobſt der Ernte 1918. e

Aufbeſſerung der KriegsbeſchädigtenRente. Eine
Aufbeſſerung der Bezüge der Kriegsbeſchädigten ſtehr,
wie der A. hört, durch die Gewährung von wider
e Rentenzuſchlägen noch in dieſem Monat

evor.
Bayern und Norddeutſchland. Unter der über

ſchrift Bayern und Norddeutſchland“ wird der „Nordd
Allg. Ztg.“ geſchrieben Jn außerbayeriſchen Kreiſen be
gegnet man immer wieder der Anſchauung, als ob die

Tremdenverkehrs

heriſchen Fremden Hiervon n r würden. Dieſe

ffene ordnungerzur Regelung des Fremdenverkehrs, insbeſondere die
Herabſetzung der zugelaſſenen Aufenthaltszeit von vier
auf drei Wochen und die Feſtſetzung der Höchſtzahl der
Fremden von 50 auf 60 Prozent der vorhandenen Betten
in gleicher Weiſe auf bayeriſche wie nichtbayeriſche
Fremde Anwendung. Die Vorſchriften werden mit Rück
ſicht auf die Ernährungslage auch gegenüber den baye
riſchen Fremden genaueſtens durch eführt, und von einerUnfreundlichkeit gegenüber den e heherthven und ins
beſondere den norddeutſchen Fremden gegenüber, die in

ſtets gerngeſehene Gäſte ſind, kann hiernach keine
Rede ſein.

Berlin erhält ſeine 250 Gramm Fleiſch. Jn dem
höchſt unerquicklichen Streit über die Beſſerſtellung
GroßBerlins in der Fleiſchverſorgung, haben die zu
ſtändigen Reichsbehörden für Berlin, der „B. M.“ zufolge, entſchieden, ſo daß Berlin weiterhin wöchentlich
eine Fleiſchmenge von 250 Gramm erhalten ſoll.

Die neuen Stenern.
(Fortſetzung.)

Jn Kraft tretendie Vorſchriften über die neue Be laſtung der Ge-
tränke vergl. die Uberſicht in unſerer Nr. 181 vom

Auguſt) nicht einheitlich. Bei der außerordent-
lichen Kriegsabgabe für 1918 ergibt. ſich der
Zeitpunkt aus den Vorſchriften über die der Abgabe zu
grunde liegenden Zeiträume. Die vorbereitenden An
ordnungen erlangen ſofort Geſetzeskraft, ſo beim
Branntweinmonopol die Beſtimmungen über die
Betriebsmittel der Monopolverwaltung 2689) und die
vorbereitenden Maßnahmen von Bundesrat und Reichs
kanzler (8 264) Zoll und Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe

140 und 8 250 am I. Oktober, der Reſt des Brannt
Se durch Kaiſerliche Verordnungbei den Mineralwäſſern uſw. die Strafbeſtime über Ordnungswidri keiten gegen das Geſetz oderdie ehe en 8 20) und die Anzeigepflicht
der Betriebe zur Herſtellung ſteuerpflichtiger Erzeugniſſe,
die binnen zwei Wochen nach Verkündigung des Geſetzes
auszuüben iſt;

beim Weinſteuergeſetz die ähnlichen Vorſchriften
der 88 29 und 46. Das Bierſteuergeſeß tritt wie
der Bierzoll am 1. Oktober in Kraft, die übrigen Vor
ſchriften der genannten Geſetze einen Monat nach der
Verkündigung, alſo z. B. beim Wein und Schaumwein
an September.Am 1. Auguſt treten ferner in Kraft die Novellen zum
Reichsſtempelgeſet und zum Wechſelſtempel-
geſetz und das Umſaßtzſteuergeſetz Weitere Beſtimmungen trifft der Bundesrat.

Die Stempel.
I. Wechſelſtempel.

Die Stempelabgabe beträgt von einer Summe;
von 250 Mk. und weniger 0,15 Mt.über 250500 W. 0,30 Mk.über 500 750 Mk. 0,45 Mk.über 750 1000 Mk. 0,60 Mk.und von jeden ferneren angefangenen

1000 Mk. e elDie Entrichtung der Stempelabgabe muß erſolgen, eheein inländiſcher Wechſel von dem Ausſteller, ein Plänke

ausſchließlich



e

ben Bahnverſand (doppelt) der

akzept von dem Akzeptanten, ein ausländiſcher Wechſel
von dem e inländiſchen Jnhaber aus den Händen
gegeben wird. 20 000 000 Mk.

30 000 000 Mk.
50 000 000. Mk.

darüber

II. Reichsſtempel.

1. Geldumſätze.
Eine neue Beſteuerung erfahren die „Anmeldungenüber die im inländiſchen Veirie eines der Anſchaffung

und Darleihung von Geld dienenden Geſchäftsunter
nehmens im Laufe des Geſchäſtsfahres bei den Geld
e berechneten Habenzinſen“, und zwar bei einem

etrage:
bis zu 50000 Mk. und bei einem größeren Betrage von
Se erſten 50 000 S Proßgent,des Geſamtbetrages der Zinſen in Abſtufungen von je

5, 19, Is, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 55 und 60 ſt für je
1d Mk. oder einen Bruchteil dieſes Betrages (im Ein
zelfalle ſind die Beträge nach oben, durch 10 teilbar,

e und Staatsgelder, ſowie endlich
im

Zinſen für Geldbeträge, die durch
Wertpapiere, gegen Begründung von
rungen, durch Ver
licher Schatzänwei e desſtaaten ſowie durch

prozentige Verzinſung gewährt wird; 2.abzurunden); unternehmen, zur Anſchaffung und Darleihung von Geld; Sied! t ungen. t folgtje von den nächſten angefangenen oder vollen die Anzeige hat binnen zwei Wochen nach Eröffnung des (Fortß folgt.e 1. Prozent, Betriebes bezw. nach dem 1. Auguſt zu erfolgen.300 600 Mk. 128 Prozent Die übrigen Stempelerhöhungen betreffen Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
e e rozent, a a 2 ellſch e Sonne 5 5 e 9 in Merſeburg.22 Prozent, i Beu v tsverträgen un2000 000 Mk. 3 Mihen her ren e e Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen.

ngei G caFür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

ne
Für die herzliche Teil-
nahme beim Heimgange un
ſeres Erich danken herzlich
Max Stenzel und Frau

Lina geb. Fiedler
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, 8. Auguſt 1918.

Am 6. August starb nach Kurzem Leiden zu
Halle a. S. mein lieber Sohn, unser gater Bruder
und Onkel, der

FolfzeikKommſfgsgr g. D,

Friedrich Gauck
im Alter von 63 Jahren.

v

Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliehenen,
Ober-Beuna, den 8. August 1918.

h

Bekanntmachung.
ZwiebelZwangs bewirtſchaftung.

Laut Mitteilung der Provinzial
ſtelle für Gemüſe und Obſt, Mag

Die Beerdigung findet Freitag den 9 August, nach
mittags 2 Uhr von der Kapelle des Friedhofes in O -Beuva aus gtatt,

3 Prozent,e 4

„Befreit iſt der eigentliche Sparkaſſenverkehr, die
Henoſſenſchaften und deren Verbandskaſſen, ferner die
Reichsbank und die Staatsbanken für die Habszinſen der

erkehr meldepflichtiger Betriebe untereinander.
Begebung eigener

eräußerung e und unverzins
eiches und der Bundes

eräußerung von Wechſeln
genommen werden, unterliegen der Anmeldung nicht.

ſt iſt eingeführt für Geſchäfts

eſellſchaften oder Kommanbditgeſellſchaften guf Aktien
rozent, owie die Erhöhung des Grundkapitals ſolcher Geſell

434 Prozent, ſchaften beträgt der Steuerſaß 5 Prozent des Grund
2 Prozent, kapitals oder der Erhöhung, bei Erhöhungen zur Ver
5 Prozent, rin einer Unterbilanz 3 Prozent, bei Geſellſchaften
e Prozent in. b. H. 5 Prozent des Stammkapitals; wenn dieſes

nicht mehr als 50000 Mark beträgt, nux 3 Prozent; bei
offenen Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſell-
ſchaften, von Geſellſchaften des bürgerlichen Rechtes und
eingetragenen Erwerbs- und eein Zehntel Prozent der Einlagen (des Geſellſchaftsver
mögens), mindeſtens aber 20 Mark, bei Gelegenheits
geſellſchaften 10 Mark, Geſellſchaften des bürgerlichen
Rechtes ohne Erwerbszwecke 5 Mark.

Befreit können 1. inländiſche Geſellſchaften und
Genoſſenſchaften werden, die ne

die Habenzinſen

Schuldbuchforde

erein
ſozialen Zwecken dienen, auch wenn eine höchſtens ſechs

iſenbahn und

Bekanntmachung.
In der Bekanntmachung vom 10. April 1918 betr. die Ausfuhr

von Pferden nach Bezirken nichtpreußiſcher Heeresverwaltungen fällt
der 8 3 der Bekanntmachung weg. Der 8 4 erhält die Bezeichnung
8 3 und fällt abgeſehen vom letzten Satze gleichfalls fort.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 9. Auguſt 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 31. Juli 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Fch (uuſe Gemüſe
und zahle bar bei Abnahme

Albert Trebſt, Merſeburg,
Fernruf 10, Fernwort „Trebſt“.

d. J am 2. Auguſt d. J, in Kraft.
Von dieſem Tage ab bedarf

der Abſatz von Zwiebeln in Men
gen von mehr als 1 Kilogramm
ſeitens des Erzeugers an den Ver
braucher der Genehmigung des
Kreisfommunaglvnovrband 2

Transport mitzuführen und un

Cröllwitz, den 8. Auguſt 1918.

Frau Lina Brauer
nebſt allen Angehörigen.

Güterabfertigung, ſonſt dem Emp
fänger auszuhändigen und von
dieſem ungültig zu machen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone,.
Fleiſhverkauf auf der Freihanß!

findet am 9. Auguſt 1918 S
vorm. 8--9 Uhrfürd. Nr. 180230
ſtatt. L. A. I. 976/18.att.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1918.Das ſtadtiſche Lebensmittelamt,

Grundſtücksverkauf.
1. Ein Grundſtück mit Stall u.

Scheune u. Garten, ſowie 11 Mrg.
gutem Acker mit Ernte u. leb. u.
tot. Jnventar, A Std. v. Schkeuditz
entfernt, ſofort zu verkaufen.

2. Ein desgl. Grundſtück m. gr.
Garten u. 2 Morg,. Acker ebendaſ.
ſofort zu verkaufen.

3. Ein Gut mit 215 Mrg. ſehr
utem Acker iſt per 1. 4. 19 auf 18Fahre (mit od. ohne Jnventar u.

ausreichendem Sagatgut) zu verp.
Offerten an Albert Franke,

Merſeburg, Halleſche Str. 27.
Große

Läufer
gehweine

und futterfeſte Ferkel
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Paul Nachſel,
Große Ritterſtraße 12.

e Schweres
W Arbeitspferd

„Für die reichlichen Kranzſpenden undS die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres unvergeßlichen Sohnes, des Fahrers

Rudolf Pfautſch
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren beſten Dank.

Die tieftrauernde Familie G. Mettin
nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1918.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet traf uns die erſchütternde

Nachricht, daß unſer Jugendfreund, der
Unteroffizier

Arthur Hoffmann(Mahrio, 1,78 groß, verkauft preis
wert e nrerrt, 42. den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Er war uns ſtets ein lieber Freund und treu geſinnterEin zutes Jugendgenoſſe. Wir alle bedauern den ſo früh Dahinge
ſchiedenen und werden ihm allezeit ein ehrendes AndenkenArb eitspferd bewahren

eipiſch.

(Ruſſe) ſteht zu verkaufen
Dammſtr. 17.

Eine Fuhre guter Dünger kann
abgegeben werden

Kl. Sixtiſtraße 19.

Reipiſch, den 9. Auguſt 1918.
Gewidmet von der Jugend zu R

Junges Ehepaar ſucht Wohnung ſofort oder 1. 10. lege zu vermieten.
verkauft Oberbeung, Kolonie 24, Melden Schmaleſtraße 26.

en ſharfer Vahhm Erdbeerpflanzen

Zwei Wohnungen ſofort oder Kammer und Küche

Hellmuth, Rittergut Creypau.

Kartoffel-Sacke
65/130 cw, aus gatem, dichten Zellstoff

empfiehlt

Ofto IGERKO it
Fabriks u.
Lagerräume

zirka 450 qu) zu vermieten
Halleſche Str. 39.

o0 e 7 tHöbl. immer ne inenb. 22

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. 9. oder ſpäter Stube, Kammer,
Küche. Oſſ. unter K. H an die
Exped. d. Bl.
b Zimmer Wohnung

(part.) in beſſ. Hauſe zu verm u.
event. bald zu beziehen. Gas, El.,

gut erhaltene eiſerne Kinder Balk, Badez., Jnnenkl. 750 Mk.
bettſtelle kauft. Angebote unter „750* an dieOfferten unter A H 607 in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Exped. d. Bl.

Mittelgroßes Haus
wird ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten unter M. H an die
Exped. d. Bl.

Ein Bücherregal
U. 2 lahagonf- Stühle
zu verkaufen Hälterſtr. l.

Ein Eiſengeſtell (Bude), 8)9
Meter, paſſend für Schauſteller
oder Baubude, iſt zu verkaufen

Große Ritterſtr. 10.

WVohn-
n. Schlafzimmer,
modern, zu verkaufen.

Höffner, Roonſtr. 7 II.

Schlaſzimmer mit Kochgelegenh.Offerten unter Heliog an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kräſtige

Neumarkt 32.
Freundl. möhl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einfach möbl. Stube m. warmer
Abendkoſt an jungen Mann zu
vermieten.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Zum 1. Oktober oder früher

Wohnung
für dauernd, Mietspr. bis 1000 Mk.,
ſowie
möbliertes Zimmer

für ſofort geſucht
Off. an Generalkommiſſar Haupt,

Landeshaus 2.

empfiehlt Otto Lippold,
Geuſager Str.

T 7S

Ton
Einlege
Töpfe

in allen Größen
empfiehlt billigſt

Ato Bretſchneider,
Eiſen waren, Haus
und Küchengeräte

S Ehepaar ſucht m r r r Zum Umpressen und Färben
eine Wohnung mit 1.2 Stuben, übernimmt ſchon jetzt

iel Frau I. Schobes,
Putzgeſchäft, Roßmarkt Nr. 19.



Verordnung betr. Zuwiderhandlungen gegen die
Paſſterſcheinvorſchrift.

81Mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder mit Gefängnis bis zu
6 Mon. oder mit beiden Strafen wird beſtraft

wer entgegen der Ziffer 1 der Paſſierſcheinvorſchrift des
des Königl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums vom 17. 8.
16 ohne im Beſitz eines für ihn gültigen Paſſierſcheines
zu ſein, die beſetzten Gebiete betritt oder ſich darin aufhält,

b) wer entgegen der Ziffer 29 a. a. O. den vorgeſchriebenen

Reiſeweg nicht innehält, eo) wer es üunterläßt, ſich bei der zuſtändigen Paßmeldeſtelle
im beſetzten Gebiet ſofort zu melden,

d) wer unbefugt eine Uniform, eine Amtskleidung, einen
Orden oder ein Ehrenzeichen trägt.

8 2.
ab Zuſtändig ſind die deutſchen Militärgerichte und Militärbefehls

aber,
8.3.

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Großes Hauptquartier den 8. Juni 1918.

Der Generalquartiermeiſter.
gez. Hahndorf.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen Kennt
nis gebracht.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung
betreffend Einteilung des Kreiſes Merſeburg in Bezirke für die

Abnahme und Verladung des Obſtes.
Die geſamte Hartobſtbewirtſchaftung habe ich der Kreiskorn

ſtelle Merſeburg übertragen und unter ihr folgende Firmen als
Kommiſſionäre für die nachſtehenden Orte beſtellt:

Richard Tepper, Merſeburg, Neumarkt 45Verladeſtation Merſeburg
Leunga

Ereypau
Wallendorf
Kriegsdorf
Tragarth

Merſeburg
Eollenbey
Meuſchau
Schkopau
Venenien
Neumarkt LöſſenOckendorf RöſſenTrebnitz Löpitz

Frau O. Ritter, Halle /Saale, Forſterſtraße 3
Verladeſtationen: Frankleben und Dürrenberg

Toll witz

Zöſchen
nedvet
retzſ

Wegwitz
Burgliebenau
Werder

Balditz
Blöſien
bende

o

eineipiſch
Naundorf
Körbisdorf
Benndorf
Wernsdorf
Runſtedt GoddulaFrankleben Veſta

Hermann Lehmann, Schkeuditz, Schießgraben 1 bVerladeſtation: Schkeuditz

Schkeuditz Beuditz ZweimenAltſcherbitz Wehlit DölkauModelwitz Ermlitz ZſchöchergenPapitz Rübſen MöritzſchCursdorf Oberthau HorburgEnnewitz Weßmar MaßlauRöglitz Raßnitz KleinLiebenauWilhelm Reichardt, Halle /Saale, Geiſtſtraße 21
Verladeſtationen: Kötzſchau und SchkölenRäpitz

Kötzſchau Witzſchersdorf SchkölenThronitz Piſſen RäpitzDöhlen Rodden SchkeitbarTreben Günthersdorf ZöllſchenNempitz Altranſtädt KauernThalſchütz GroßLehna RagwitzRampitz Klein LehnaSchladebach Oetzſch
Franz Herrler, Zitzſchen

Verladeſtation: Lützen
Goſtau
Kölzen
Söheſten
Thornau
Starſiedel
Rahna
Kaja
GroßSchkorlopp

obles
Seegel

Peißen Eisdorf MichlitzStößwitz Groß Görſchen Muſchwitz
Guſtav Hankel Louis Wagner, Schlettau Saale

Verladeſtationen: Lauchſtedt und Schafſtädt
Lauchſtedt Biſchdorf KnapendorfSchafſtädt Burgſtaden Kriegſtedt
Groß Gräfendorf Raſchwitz St. UlrichKlein Gräfendorf Reinsdorf Schadendorf
Schotterey Ober Clobicau BündorfKleiuLauchſtedt Nieder Clobicau Krakau
Milzau Wünſchendorf
Netzſchkau Niederwünſch

Paul Schuh, Halle Saale, Geiſtſtraße 63
Verladeſtation: Benkendorf

Beuchlitz Rattmannsdorf
olleben elitz a. B.öpzig RockendorfAngersdorf Neukirchen Corbetha (Sand)Schlettau Hohenweiden

Die Kommiſſionäre haben Anweiſung, den einzelnen Ortſchaften
die Verladung bekanntzugeben.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.

PorbitzPoppitz
Lenne wie
Oſtrau
Wölkau
Wüſteneützſch
Klein Corbetha
Delitz Saale
Heglitzſch
Teuditz

Kötzſchen
Göhlitzſch
Daspig
Eröllwitz
Dürrenberg
Spergau
Kirchfährendorf
Keuſchberg

ein Görſchen
ttel

itzen
KleinSchkorlopp
Scheidens
Meyhen
Söſſen

Kl
S

Bothfeld
Schlechtewitz
Schweßwitz
Oebles
Göhren, Kl. u. Gr,

itzſchen
euchen

Dörſtewitz
Benkendorf
Paſſendorf

el ged machung.
Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt

Magdeburg gelten vom 8. Auguſt d. Js. ab folgende anderweite
Höchſtpreiſe je Pfund

S für Erzeuger, für Großhdlr. Kleinhdlr.bei grünen Bohnen 55 Pfg. 47 Pfg. 62 Pfg.bei WachsPerlbohnen 57 Tbei Weißkohl 17 24bei Erbſen 38 49v r Kleinhandelspreiſe treten erſt am 11. Auguſt d. Js.
raft.

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im 8 6 des Höchſt
preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Geſäng
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk beſtraſt.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
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in

Kammer-Lichtspiele!
Kleine Ritterstrasre 3 Fernruf 529
Ab Freitag bis Montag grosse Tage:

Sonnabend Tiwvo'
I

Waldhaus Hüeheln,

Herrlichster Ausflugs
und Erholungsort.
Gute Verpflegupg,

ff. Biere und Weine.

z Sonntags Konzert a
der Waldhauskapelle.

o

Tlvoll- Thenter
Hersehbars.

Direkt. Artur Dechant.
Freitag den 9. Auguſt 1918,

abends 8 Ahr
Beueſiz für hermannWeigtze.

„Das Lied der
Colombine!

Hervorragendes tiefergreifendes Filmechauspiel in 4 Akt.
mit der bezaubernden Küäastlerin Carola Toelle!

„Ein scharfer Schuss“
Spannendes Detektiv-Sehauspiel in 4 Akten

Hierzu erstklassige Beinummern.
Anfang 7 4 Uhr.

Deutſcher Gruben- u. Fabrik
Beamten- Verband E. V.

Gitz Bochum.
Zu dem am

So n r nsim Neuen Schützenhaus, Nauniburger Stra
ſtattfindenden

Vortrage überLeiſtungen und Beſtrebungen

des Deutſchen Gruben- und
Fabrik Beamten Verbandes

laden wir hierdurch unſere Mitglieder. ſowie alle dem Verbande noch
fernſtehenden Kollegen freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

r

ße hier

Das Farmermädchen
Operette in 3 Akt v Georg Jarns.

Sonntag den 11. Auguſt 1918,
abends 38 hre

Das Farmermädchen.
Operette in 3 Akten v. Georg Jarno.

Achtung
Sahle für alte

wollene Strumpfabſälte
Kilo 1,55 Mk., für Lu wegen SMetalle höchſte Pretſe, m

Frau Irmmlseh, Ishanulsgft.

IIIIII IIIFür ſofort oder ſpäter
ſuchen wir eine flott und ſicher
arbeitende

(keine Anfängerin).

B. Herrich Co.
Konkorfstin

m. höh. Schulbildg. o. beſſ. Fam,
firm in allen Kontorarb., ſpeziell
KontokorrentBuchhaltg., flott und
ſicher im Rechnen, ſucht ſich per
1. 10 18 zu verändern.

Werte Off. mit Gehalt unter
B 33 an die Exped. d. Bl. I

Elnleget in
für Buchdruckſchnellpreſſen zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Ih. Röbner, buchdruckerei,
Hlgrube 9.

Nu nallönanet Hand nut nehifen Verband

Sonntag den 11. Anguſt, nachmittags 3 34 Uhr
z im Siebeck'ſchen Saale Bahnhof Frankleben)

des Herrn GauvorſteherOfentlicher Vortrag en dine Rienn

Der Kriegu. Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft

Freie Ausſprache. Eintritt frei.Alle kaufmänniſchen Angeſtellten und ſonſtige national geſinnten
Kreiſe ſind herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Strumpf-Kürse!
Die Strumpfnot zu heben, wird den verehrten Haus

frauen das neue Verfahren gelehrt, aus 3 Paar zerriſſenen
Strümpfen 2 Paar, tadellos und haltbar wie neu, ohne Mühe
herzuſtellen in Merſeburg, Gaſthaus „Zum alten Deſſauer“,
Dammſtr. Dienstag, 13. Auguſt, nachm. A-6 u. abds. 7—-9 Ahr.
Nur einmaliges Kommen nötig. Strümpfe und Nähmaterial
mitbringen. Wenn Unterzeug zum Ausbeſſern vorhanden,
bleibt Anzahl der Strümpfe ungekürzt. Keine Naht im Halb
ſchuh ſichtbar. Preis Mk. 1.50. Schnitt gratis

erkennen dankbar die geſetzl. geſchützte Hernien-Bandage D. R. B.
Sinnreiche Konſtruktion ohne jede Feder, haltbar aus Leder, nach
Maß angefertigt, ſelbſt nachts bequem tragbar. Die eingzigartig kon
ſtruierte Pelotte hält den Bruch wie eine ſchützende Hand von unten
herauf zurück. Garantie. Vieltauſendfach bewährt. Liefere an

Jüng. fleißiges Mädchen
von auswärts ſucht für ſofort oder
ſpäter Paul Elkner, Entenpl.

Ganberes ehrl. Mädchen
ſucht zum 1. Oktober

Frau Lintzel, Clobicauer Str. 9.
kinen Geschirrführer

ſucht Benemann, Fiſcherſtr. 7.

Ein Wäckerlehrling
wird ſofort geſucht Oelgrube 41.

1 Arbeiter
oder Arbeitsburſchen
ſofort g

d
eſucht. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort
geſucht Kleiſtſtraße 2, 1 Tr.

Aufwarfung
für vormittags geſucht

Karlſtr. 1 a.
Eine goldene Damenuhr auf

dem Wieſenwege von Löſſen nach
Raßnitz verloren.

Gegen gute Belohnung abzu
geben Merſeburg, Fiſcherſtr. 7.

Warnung.
Auf meinen Feldern u. Grund

ſtücken ſind Selbſtſchüſſe und Fuß
angeln gelegt.Militärlazarette und verſch. Krankenkaſſen. Hernien-Bandagenhaus,

Zinksgartenſtr. 2, Halle a. S. Bin zu ſprechen in Merſeburg am
Montag den 12. Auguſt, von 855 bis 125 Uhr in Müllers Hotel

Dörſtewitz, den 7. Aug. 1918.
Wilh. Schumann.

Hiergn eine Beilags.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Aug. Wegen unerlaubten Verkehrs mit

franzöſiſchen Gefangenen konnten kürglich je ein Fabrik
mädchen aus Lieskau und Dölau in der Nähe der Port-
lamdgementſabrik Saale feſtgenommen werden. Auf
einem Weigenfelde des Gutes Granau wurden vom der
Polizei nachts 83 Uhr ſechs Die be gefaßt, die acht
Zentner Weizenähren ab geſſchuithan hatten
Zeitz 7, Aug. Der Geſchirrführer Auguſt Gott wald
von hier hatte bei einer Vorſpannleiſtung ſeinen Pferde
einen Strick un die Zum ge Und Untenkiefer geſchlungen,
wodurch beim Anzßiehen dem Tiere ein fing rhanges
Stück Zunge heragus geriſſen worden war
Wegen dieſen Tierquälerei wurde Gottwalde von den
Naumburger Strafkammer zu drei Monaten Ge
fäng nis verurteilt

Auma, 8. Aug. Ein Waldbriamd entſtand
zwiſchen Zadelsdorf. und Zickra im Flurkeil Häslich. Eiwa
dvei Acker Tannenwald ſind dem Feuer zum Opfer ge
fallen. Man vermutet vorſätzliche Bramdſtiftatng.

t Könnern 8. Aug. Was alles geſtohlen wird.
Ein Schweizer aus Nelben ſchnitt 16 Foh len des Ritter
gutes Trebnitz die Sſchwänge ab. Offenbar wollte er
ſich duvch den Verkauf der Pferdehagre Geld verſchaffen.

Ziegenrück, 8. Aug. Der Bau der Sagledal-
ſperre ſcheint greifbare Geſtalt anzunehmen. Nachdem
kürzlich der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und ein Vertreter des Miniſteriums des Jnnern das in
Frage kommende Gelände der oberen Saale bereiſt haben,
hat jetzt der preußiſche Staat Vowarbeiten zur Herſtellung
einer Talſperre im Oberlauf der Saale angeordnet.

Merſeburg und Amgegend
8. Auguſt.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 1. Hlaſſe
wurde verliehen dem Leutnant d. R. Karl Wallen-burg bei einem Feldartillerie- Regiment im Weſten.
ſie iſt der Sohn des verſtorbenen Rentiers Wallenburg
ier.

Das Verzeichnis von Nachlaß- und Fundſachen un
ermittelter Heeresangehöriger liegt im Geſchäftszimmer
der PolizeiVerwaltung hier während der Dienſtſtunden
zur Einſicht der Intereſſenten aus.

Höchſtpreiſe für Mineralwäſſer und Limonaden.
Die Erſatzinittelſtelle für die Provinz Sachſen hat be
ſchloſſen. für künſtliche Mineralwäſſer und für Limo
naden einheitlich keine höheren, als die nachſtehenden
Preiſe für eine Flaſche Liter Jnhalt) zu genehmigen:
Für Mineralwäſſer: Preis im Ladenvertrieb
18. Pfennig, Verbraucherpreis in einfachen Wirtſchaften
25 Pfennig, in beſſeren Wirtſchaften (Hotels und Kaffee
häuſer) 30 Pfennig. Für Limonaden: Preis im
Loadenvertrieb 25 Pfennig, Verbraucherpreis in einfachen
Wirtſchaften 35 Pfennig, in beſſeren Wirtſchaften (Hotels

2 tatſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdeburg werden die
Exseuger- und Großhandelspreiſe (Höchſtpreiſe) für
ſagen. Gemüſearten vom 8. Auguſt ab, die vom Magi
trat feſtgeſetzten Kleinhandelspreiſe vom II. Auguſt
ab wie folgt feſtgeſetzt. Grüne Bohnen je Pfund für
Exzeuger 35 Pf., für Großhändler 47 Pf., für lein
händler 62 Pf. Wachs- und Perlbohnen: 45 Pf. 57 Pf.

P eiblohl. e e Frühpflaumenund Zwetſchen: 50 Pf., 70 Pf., 95 Pf. kleine Pflaumen:
30 Pf., 49 Pf., 55 Pf. Hauspflaumen: 20 Pf., 26 Pf.
34 Pf. Brennzwetſchen: 10 Pf., 13 Pf., 18 Pf.

Verteilung von weiterem Einmachezucker. Das
Kriegsernährungsamt hat weitere 500 Gramm auf den
Kopf der Bevölkerung zur Verfügung geſtellt, die voraus
ſichtlich vom 1. September ab zur Verteilung gelangen

werden. eLeſer mit Angehörigen in ruſſiſcher Kriegsgefangen
ſchaft in Sibirien. Vizewachtmeiſter Kobeort, Magde-
burg, Berliner Straße Nr. 50/81 II, der vor kurzem aus
ruſſiſcher Gefangenſchaft in Sibirien in die Heimat ha
zurückkehren können, iſt in der Lage und bereit, über Er
gehen und Befinden zahlreicher gus der Provinz

73 cO du Jungfer Königin
Original- Roman von H. CourthsMahler.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Es war ein graues, langgeſtrecktes Gebände, gus Erd

geſchoß und einem Stockwerk beſtehend. In der Mitte des
Gebäudes, über dem Eingang, erhob ſich noch ein zwei
ſtöckigen Aufbau, der nur ſechs Fenſter breit und von einem
Türmchen gekrönt war.

Die Faſſade war ſehr nüchtern und ſchmucklos. Aber
rechts und links vom Eingang zog ſich eine breite Veranda
hin, deren Brüſtung mit grüngeſtrichenen Blumenkäſten
verziert war. Jn dieſe Käſten waren ſtehende und hängende
Geranien gepflanzt, die aber eben erſt anſingen, Blätter
zu treiben Wenn ſie im Sommer in voller Blüte ſtanden,
müßten ſie einen freundlichen Schmuck für das eintönige

graue Gebäude abgeben
Maria ſtörte dies eintönige Grau nicht. Sie ſah nuxr,

daß das Kronecker Herrenhaus mitten guf grünen Wieſen
lag und daß ringsum die ſchönſten Wälder und Berge ein
herrliches Landſchaftsbild boten Es war eine ſtille Freude
in ihr, daß ſie in Zukunft hier in einer ſo wundervollen

bung leben dar fte.
Jhr Blick flog über die langen Fenſterreihen, und ſie

Wer ſich, hinter welchem dieſer Fenſter ſie wohl heute
Abend ſchlafen gehen würde. Schnell genug wan ſie am
Eingang des Hauſes angelangt. Num ſtand ſie eine Weile

gern ſtill. Die Tür ſtand weit offen, und man ſah in
einen weiten, weißgetünchten Flur hinein. Aber kein
Menſch war zu ſehen, an den ſie ſich hätte wenden können,um a Frau von Kroneck melden zu laſſen. Sie ſah ſich
unſicher nach einem dienſtbaren Geiſt um umd hatte keine
Ahnung daß ſie ein Paar dunkle Augen durch die Gera-
nienblätter auf der Veranda ſcharf beobachteten. Gerade

wollte Maria ſich ein Herz faſſen und über die vier Stein

folglos.

Beilage zum „Merſebnrger Corre
Freitag den 9. Auguſt

Sachſen ſtammenden Landsleute, die noch in Sibirien
bleiben müſſen, Auskunft zu erteilen. und bittet Ange
wen a e auf S Wege, ſich mündlich oer
ſchriftlich an ihn zu wenden. aDie Ausfuhr von Pferden betrifft eine Bekannt
machung des ſtellv. Kommandierenden Generals des
4. Armeekorps im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer
unſeres Blahtes. 5

Die Paſſterſcheinvorſchrift behandelt eine Verord
wunig, die den ſtellv. Kommandierende General des
4. Armeekorps im Anzeigenteil vorliegender Nummer er
läßt.

Auf die amtlichen Bekannkmachungen, betreffend
wangsbewirtſcha ſtreng für Zwiebeln, Feſtſetzung von
Gemüſe und Obſthöchſtpreiſen und Einfeilung des Kreiſes
in Bezirke für die Abnahme und Verladung des Obſtes,
die in der vorliegenden Nummer ſeitens des Königlichen
Landrates veröffentlicht werden, machen wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam

60 Schwer- und Leichtverwundete trafen heute
Morgen mittels Dazarettzuges hier ein. Der Abtrans-
port nach den hieſigen Hilfslazaretten erfolgte durch die
Freiwillige Feuerwehr die Sanitätskolongte und Semi
nariſten. Außerdem hatten wieder die hieſigen Fuhr
werksbeſitzer ihre Geſchirre in dankenswerter Weiſe zur
Verfügung geſtellt

Einführungskurſus für Fabrikyflegerinnen. Die
Kriegsamtſtelle Magdeburg veranſtaltet einen Einſüh-
rungskurſus für Fabrikpflegerinnem. Der theoretiſche
Deil findet ſtalt vom 2. bis 21. September d. J, in H. Tee
a. d. S. Die praktiſche Arbeit, die 4 Wochen im Anſpruch
nimmt. kann vor oder nach dieſer Zeit, und zwar nach
vorheriger Vereinbarung, auch an anderen Orten geleiſtet
werden. Die Teilnahmegebühr beträgt 20 Mk. Auf An
trag kann Ermäßigung und Beihilfe zum Aufenthalt ge
währt werden. Für Wohnung und Vewpflegung haben die
Teilnehmerinnen ſelbſt zu ſorgen, doch wird bei recht
Zeitiger Anmeldung auf Wunſch auch für Wohnung und
Nachweis billiger Verköſtigung geſorgt. Zugelaſſen wer
dem nur Perſönlichkeiten zwiſchen 25 und 10 Jahren mit
ſozialer Vorbildamg oder erprobter prafktiſcher ſozialer
Arbeit, über welche rn niſſe und Empfehlüngen vorbiegen,Meldungen Lebens n Zeugniſſe, Empfehlungen (am
beſten perſönbiche Vorſtellung), möglichſt ſofovt, ſpäteſtens
bis zunn 24 Auguſt, bei der Kriegsamtſtelle Magdebuvg,
Referat „Frauen Auguſtaſtraße 22/28, Zimmer 142.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in vergangener
Nacht im Grundſtück des „Alten Schützenhauſes“ hier
verübt. Dort befanden ſich in einem verſchloſſenen
Stalle eine Ziege und zwei Lämmer, dem Tiſchlermeiſter
Schenke gehörig. Die Diebe brachen ein Loch in die
Fachwerkmauer und ſchlachteten die Ziege ab. Jm Be
griff auch die zwei Lämmer zu köten, wurden die Diebe
geſtört und ergriffen mit der abgeſchlachteten. Ziege die
Flucht. Sofort eingeleitete Ermittelungen blieben er

Künſtlerkonzert im Neuen Schützenhaus. Man
wen s Nvchmals ſei auf das Künſtlerkonzert,welches Freitag, den 9 Auguſt im Neuen ützenhaus

ſtattfindet und deſſen Reinertrag hieſigen Lazaretten zu
fließen ſoll, allen Kunſtfreunden wärmſtens empfohlen.
Die Künſtler werden den Abend mit dem Quartett op. 18
Nr. 1 von Beethoven einleiten. Dann folgt der 2. Satz
aus dem Konzert Demoll für zwei Violinen von J. Seb.
Bach. Das EelloSolo „Col Nidrei von M. Bruch be
ſchließt den 1. Teil des Programms. Der zweite Teil
bringt außer zwei reizenden Stücken für Streichquartett
von Mozart ein Violinſolo von Saint Saen. Die ent
zückenden. Variationen aus dem Kaiſerquartett von
Hayda bilden den Schluß des Konzerts. Das gewählte
Programm verbürgt einen genußreichen Abend und wäre
der Veranſtaltung, des guten Zwecks wegen, ein volles
Haus zu wünſchen.

Tivoli-Theater. Wie bereits mitgeteilt, findet am
Freitag die Erſtaufführung von Georg Jarnos Operette
„Das Farmermädchen“ als Benefiz für Hermann
Weitze ſtatt. Georg Jarno iſt durch ſeine Operette „Die
J rer hre und „Das Muſikanten-mädel“ überall ſo beliebt geworden, daß ſich eine wei
tere Empfehlung ſeiner neuen Operette wohl erübrigt.
Dem Benefizianten wünſchen wir ein recht gut beſetztes

ſtufen, die zur Haustür führten, eintreten als plötzlich ein
dunkler Lockenkopf über der Verandabrüſtumg ſichtbar
wurde und eine dazugehörige, ſehr zierliche, jumge Dame
haſtig emporſchnellte. Mit einem Satz flog ſie gleich darauf
die Verandaſtufen herab und trat auf Marig zu. Dieſe
ſah der noch ſehr jungen, wohl noch im Backfiſchalter
ſtehenden Dame entgegen und neigte grüßend das Haupt

„Sie ſind wohl die neue Shütze fragte die junge
Dame, Maria ungeniert und neugierig betrachtend und
die Arme auf dem Rücken verſchränkend

„Ja, ich heiße Maria Jung, gnädiges Fräulein“, er
widerte Maria

Die junge Dame zupfte an ihrem Kleide herum, das
etwas zerdrückt ausſah und band ſich dann das Haar friſch
zuſammen es ohne Eitelkeit glath zuſammenſchraubend.
Während dieſer Toilettenkünſte ſuhr ſie fort

„Hm Sie ſehen ganz anders aus, als ich Sie mir
vorgeſtellt habe. So wie Sie hat bei. uns noch keine Stütze
ausgeſehen. Jch wollte es erſt gar nicht glauben, als ich
Sie kommen ſah. Mama ſagte mr, daß Sie um dieſe Zeit
kommen würden, und ich wollte Sie doch ſchleunigſt meiner
Sammlung einverleiben.“

„O ja, das dürfen Sie. Jch habe Sie närnlich, wie Sie
hier ſtanden, mit meinem Apparat geknipſt. Weihnacht
will ich Mama ein Album ſchenken, mit ihren ſämmtlichen
Sützen, die ſie im Laufe des Jahres gehabt hat. Und
wenn ich mir da keine entgehen, laſſen will, muß ich mich
ſchnell dazuhalten, denn die Stützen haben meiſt kein kanges
Leben bei uns. Na, und Sie Sie ſehen aus, als wären
Sie morgen nicht mehr da.

Um Marias Lippen zuckte es bei dieſen, in verletzendem
Tone vorgebrachten Worten.

„Jch habe wohl die Ehre, Fräulein von Kroneck vor
mir zu ſehen fragte ſie artig und höflich, aber doch in

ſicherer Haltung. e

ſpondent“.
u

Haus.
Operette Das Farmermädchen“ ſtatt.

Am Sonntag findet eine Wiederholung der

Richtigſtellung. Jn dem geſtrigen Bericht über
die Männer Verſammlung des Evange-liſchen Männer- und Jünglings- Vereinsam. Dienstag abend in welcher Feldprediger Riem von
ſeinen Erlebniſſen im Felde berichtete, iſt inſofern ein
Mißverſtändnis unterlaufen, als der Redner nicht
geſagt hat, daß „unſere letzte Offenſive ein großartiger
Erfolg“ geweſen ſei, daß dies Urteil vielmehr über die
vorhergehenden Offenſiven dieſes Jahres gefällt wurde.
Von der letzten Offenſibe wurde glatt Zugegeben, daß ſie
fehlgeſchlagen ſei und die Gründe dieſes Fehlſchlages an
gegeben, jedoch betont, daß der Hauptzweck der gegen
wärtigen Kriegführung: möglichſte Schädigung und
Vernichtung des Gegners, auch diesmal erreicht ſei.
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346761 Mk. überſchuß der ſtädtiſchen Verwaltung
für das Jahr 1917.

Der Magiſtrat hat veſchloſſen: u
Der Jahresabſchluß der Kämmereikaſſe für das Rech

nungsjahr 1917, welcher einen überſchuß von 346 761,94
Mark gegenüber dem Anſchlage nachweiſt, wird vorbehalt
lich der Päteren Rechnungslegung. gemehmigt.

Der Uberſchuß wird im folgender Weiſe verwendet:
Es werden zur Verfügung geſtellt für die

Wohnungsfürſorge und Lamd

an fe 275000 M.Dem Ausgleich ſkoſck werden überwieſen 25 000 Mk
Einem zu gründenden Schuhhaus ba

ſt oſck werden zugeführt 30 000 Mk.
Zur beſonderen Bewilhigung von Magiſtrat

und Sladtverordneten ſollen im außer
ordenthiche Rechnung des Jahres 1919
eingeſetzt werden. 16761,94 Mk.

zuſammen. 346761,94 Mk.Zuw Begründung bemerkt der Magiſtrat:
Der Uberſchauß des Rechnumgsjahres 1917 hat ſich als

ein außerordentlich hoher erwieſen. Dabei darf alber
Angs nicht außer acht gelaſſen werden, daß ſich für das
Jahr 1917 ein ungedeckter Vorſchutz in der Kriegsrech
nung von 172 760,68. Mk. engibt. Dieſer ungedechte Vor
ſchuns bei den Kriggsausgaben würde alſo ungefähr die
Hälfte der Mehreinmahmen in Anſpruch nehmen. Die
Geldwirtſchaftsdeputation und auf ihren Vorſchlag hin der
Magiſtrat ſind jedoch der Kberzeugung, daß es richiger iſt,
die Kriegsausgaben für ſich allenm zu führen und über
ihre Deckung nach Abſchluß der geſamten Kriegsrechnuntg
für alle Kriegsjahre zuſammen zu beſfinden, als nun etwa,
wie dies früher geſchehen iſt, die Uberſchüſſe der ordent
lichem Rechnung zur Deckung der Kwiegsausgaben zu ver
wenden. Dieſen Standpunkt hat der Magiſtrat deswegen

ingenommen, weil entweder immer noch die entfernte
Hoffnung beſteht, daß die Kriegskoſten gang oder zum Teil

uns erſtattet werden oder daß zum mindeſten Zur Deckung
der Kriegsteſten den Städten von Sllgate Gold zum billigen
Zinsfuß zur S geſtellt wird das nur zu einem

kehr geringen Tilgungsſat abbezahlt zu werden braucht,
weil ja die Erfolge des Krieges noch ſpäteren Geſchlechtern
gugute kommen werden und es daher unblig ſein würde,
die geſamte Kriegshaſt der jetzt lebenden Generation
entweder ſofort oder innerhalb weniger Jahre durch
einen hohen Tilgungsſatz aufguerbegen. Es würde dies
deshalb ganz beſonders unbillig ſein, weil dem Gemeinden
jetzt noch eine große Reihe anderer Aufgaben eywachſen,
die nicht umgangen werden können und die auch noch mit

e

denn Kriege im Zuſammenhange ſtehen, gang beſonders
auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge. Wenn auch hier
zu hoffen iſt, daß nrit Rückſicht auf die allgemeine Noillage
der Gemeinden beſonders die den kleinen Städtea, bei einer
aufzunehmenden Anleihe nicht allzu hohe Erfforderniſſe
an die Abſchreibung geſtellt werden ſo iſt doch mit Sicher
heit anzunehmen daß bei derartigen Anleihen immerhin
eine größere Abſchreibung eim geſetzt werden muß, als bei
der Tilgung der Anleihe zur Deckung der reinen Kriegs
ausgabe

Infolgedeſſen wechifertigt es ſich durſcheaus, wenn die
Mehreinnahmen aus der laufenden Rechnung, welche ledig
lich auf den Krieg zurückzuführen ſind und die nach Be
endigumg dieſer regelwidrigen Zuſtände wieder verſchwin

Hilde von Kroneck ſtarrte Marig eine Weile mit
klugen, dunklen Augen an Dann lachte fie laut auf.

„Q jeh! Wie Sie das geſagt haben. Großartig! Wie
eine Fürſtin, die auf der Schwelle ihres Schloſſes einer
läſtigen Bettlerin Audienz erteilt. Na, das iſt doch mal
was Neues! So eine königliche Stütze hat mir in meiner
Sammlung noch gefehlt Alſo ja, ich bin Hilde von Kroneck,
der jüngſte Sproß und ſogleich das ſchwarze Schaf dieſes
erlauchten Hauſes. Mit meinem vollen Namen heiße ich
Herinanigild Prudentig Hildegard von Kroneck. Macht
ſich großartig, nicht Zunngal, wenn man dann meine
poinpöſe Erſcheinung im zerknautſchten Leinenkittel da
gegen hält. Dieſe vorſintflutlichen Vornamen verdanke ich
meinen noch vorſintflutlicheren Patinnen, Gott ſei Dank
hatte die dritte dem etwas weniger foſſilen Namen Hilde
gard. Denn habe ich energiſch den Schwanz abgehackt und
erfreute mich nun des gang menſchlich klingenden Ruf
wamens Hilde. So nun ſind Sie über mich im Bilde.
Jch wollte zum wenigſten gründlichſt in aller Eile Jhre
Bekanntſchaft machen ehe Sie mir wie ein ſchönes Traum-
bild ent ſchwinden Und nun kommen Sie, ich will Sie
ſelbſt zu Mama führen und will ſie zugleich fragen, woher
ſie dem kühnen Mut genommen hat, in ein Haus, in dem
weil anerkannt häßliche Töchter einporblühen, eine ſo ſchöne
Stütze zu engagieren.“
Das ſagte Hilde von Kroneck mit einem ſo köſtlichen
Gleichmut, mit einer ſo unerſchütterlichen Selbſtverſtände
lichkeit, daß Maria ber aller Befremdung ſich kaum eines
Zächelns erwehren konnte. Und zugleich hatte ſie ein Ge
fühl, als ſer dieſe junge Dame trotz ihrer loſen Zunge ein
guter Menſch
Sie ſah mit ihren ſchönen Augen bittend in Hilldes Ge
ſicht, das zwar nicht ſchön, aber auch durchaus nicht häßlich
war, und ſagte nach kurzen Zögern:

(Fortfetzung folgt.

ihren



den werden, nicht etwa dazu benutzt werden un Kun jetztd See gurückzuſetzen, ſondern dazu, dieſenigen u
gaben zu decken, deren Urſache wieder lediglich der
Krieg und ſeine Folgen ſind. Es iſt dies im der Haupt
ſache die Fürſorge ſün gusreichende Wohnungen und der
dadurch bedingte Erwerb von Land und geeigneter Gegend

Würde der Uberſchuß dazu verwended, um gegebenenſals
den Steuerſaß zu ermäßigen, ſo würde nur er
reicht werden, daß das Geld gerade jetzt, wo, wie das de
deutende Mehr bei dam Einkommen aus den Stenern be
weiſt, das Einkommen de Steuerpflichtigen erheblich ge
ſtiegen iſt und daher eine Steuer leichter getragen werden
kann, ohne einen ſehr fühlbaren Erfolg für den Einzelnen
verbraucht wird, während auf der anderen Seite die Auf
gaben, welche die Gemeinden jetzt zu erfüllen haben, be
ſonders eben h dem Gebiete der Wohnungsfürſorge
weiter beſtehen blieben und die dazu benötigten Mittel
ſeinerzeit im Wege einer Anleihe beſchafft werden müßten,
ür die dann erhebliche Zinſen und dane en noch Abſchrei
ungen aufgebracht werden müßten. Die Folge würde

alſo ſein, daß die Steuer alsbald nicht nur auf den jetzigen
Satz heraufgeſetzt, ſondern, auch ohne Rückſicht auf ſonſt
etwa ſpäter noch enitretende Umſtände, lediglich auf die
jetzigen Bedürfniſſe hin, über das jehige Maß hinaus er
höht werden müßte.

Aus dieſem Grunde wird vorgeſchlagen, vow dem Über
ſchuss des Jahres 1917 275000 Mark für die Woh
mungsfürſorge h e zur Verfügungzu ſtellen. Die Summe bedeutet an ſich für die Aufgaben
die Merſeburg auf dieſem Gebieſe zu erfüllen hat, nicht
gerade viel. Es iſt aber zu erwarten, daß auch das land
ſende und das nächſto Jahr noch Ubenſchüſſe gegen den
Voranſchlag bringen werden und datz aus dieſen Über
ſchüſſen dann noch entſprechende Mittel für dieſen Zweck
zur Verfügung geſtellt werden können. Die kürzlich be
willigten 12 000 Mark zur Vorbereitung des Bebauungs
e würden ſchon aus dieſen 275 000 Mark zu decken
em.

Weiter erſchien es zweckmäßig, dem Ausgleüchſtock,
welcher hier ſeit dem Jahre 1918 beſteht für den Zweck,
aus ihm Gelder ennehmen zu können, wenn der Kaſſen
abſchliuß gegenüber dem Anſatz Fehlbeträge zeigt, oder
wenn eine Steuererhöhung vermieden werden ſoll, 25 000
Mark zu überweiſen.

Schon vor Kriegsbeginn wurde der Gedanke eines
Schulhaus neub a ues ſehr eingehend überlegt. Nach
dem Kriege werden wir an den Schulhausneubau in nicht
allzu langer Zeit hevantreten müſſen. Es erſcheint daher
zweckmäßig, um die Belaſtung ſpäter nicht guf einmal allzu
hoch werden zu laſſen, ſchon jetzt für dieſen künftigen Schul
hausneubau eine Summe von 30 000 Mark zurück zuſtellen.
Der dann noch verbleibende Reſt von 16 761,94 Mark ſoll
in die auſßßerordentliche Rechnung des Haushaltsjahres
1919 zur beſonderen Bewilligung von Magiſtrat und
Sſtadtverordnetenverſammlung eingeſtellt werden.

Die Stadtverordneten werden gebeten, dieſen Vor
ſchlägen beitreten zu wollen

c

Eine neue Stiftung.
Der Stadtverordnetenverſammlung iſt folgender An

trag mit dem Erſuchen um Zuſtimmung zugegangen
Die n a des Herrn Statdrat Otto Dobko

witz zu M öerſeburg in Höhe 5090 n it derBeſtimmung, Dieſe als Grundſtock zum Bau eines n
Armenhauſes zu verwenden, wird als „Stadtrat Otto
Dobkowitzſche Stiftung zum Bau eines neuen Armen
hauſes“ als Stiftungsvermögen der Armenverwaltung
mit Dank angenommen.

Zur Exrläuterung führt der Magiſtrat aus: Stadtrar
Dtto Dobkowitz hat dem Magiſtrat gelegentlich ſeiner
Silberhochzeit die Summe bon. 5000 Mk. überwieſen mit
der Bitte, ſie als Grundſtock für ein neu zu errichtendes
Armenhgus anzunehmen. Der Magiſtrat hat dieſe
Schenkung, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtver-
ordnetenverſammlung, mit dem beſten Dank angenommen.
Es wird gebeten, daß auch die Stadtverordnetenverſamm-
lung ſich ſür die Annahme der Schenkung ausſpricht. Das
tädtiſche Armenhaus hat es ſehr nötig, daß einmal eine
grundlegende Anderung eintritt. Es kann daher nur
ſehr begrüßt werden, wenn ſich ein Bürger findet, der
hierzu einen derartig namhaften Betrag ſtiftet. Das
Geld wird vorläufig auf Sparbuch, ſpäter in Kriegs
anleihe angelegt werden und die Zinſen fließen dem
Grundſtock zu.

Der Abſchluß der Kriegsrechnung für 1917.
Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten folgenden

Antrag zur Genehmigung Anterbreite t
Von dem Abſchluß der Kriegsrechnung für das Jahr

1917 Kenntnis nehmen zu wollen, wonach ſich ein un
gedeckter Vorſchuß von 172 760,68 Mk. ergibt.
Die Rechnungslegung wird ſpäter erfolgen. h
Zur Begründung wird ausgeführt. Jn den Kriegs
jahren 1914 bis 1916 iſt eine beſondere Kriegsrechnung
nicht geführt worden, ſondern die Kriegsausgaben ſind
innerhalb des ordentlichen Haushaltsplanes auf die ent
ſprechenden. vorhandenen oder im Laufe des Jahres neu
gebildeten Titel verbucht worden und am Schluß des Rech
nungsjahres iſt der durch etwaige Erſparniſſe bei den
Ausgaben oder Mehrerträgniſſen bei den Einnahmen
nicht gedeckte Reſt als Kriegsausgabe angeſehen und für
die ſpäter aufzunehmende Kriegsanleihe vermerkt wor
den. So ſind im Rechnungsjahre 1914 un

gedeckt geblieben S 120 000 Mk.im Pechnungsjahr 1915 80 000 Mk.im Rechnungsjahr 1916 40 000 Mk.
zuſammen: 240 000 M.

Jm Rechnungsjahr 1917 nun iſt für die Kriegsaus
gaben ein beſonderer Haushaltsplan aufgeſtellt und es
ſind auf dieſen Plan alle mit dem Kriege in uſammenhang
ſtehenden Ausgaben verbucht worden, auch wenn im
ordentlichen Haushaltsplan dafür Mittel en
waren. Auf der anderen Seite ſind bei den Einnahmen
dieſer Kriegsrechnungen diejenigen Summen als Rück
einnahme eingeſtellt, welche im Haushaltsplan für 1917
für Kriegsausgaben zum Soll geſtellt waren. Es ſind
dies 53 218,18 Mk. Auf dieſe Weiſe ergibt ſich eine Ein
nahmeſumme in der Kriegsrechnung von 154 219,98 Mk.
und eine Ausgabe von 326 980,66 Mk., ſo daß ein unge
deckter Vorſchüß von
Kriegsgusgaben ſind daher in den
bis 1917 zuſammen geleiſtet 412 760,68 ark.

Die Hauptausgaben ſetzen ſich aus folgenden Poſten
zuſammen:

Ehre ſeinem Andenken!

172760,68 Mk. verbleibt. n
ahren 1914

Unterſtützung an Kriegerfamilien rund 136 999 M..wovon aus Stagtsmttteln rund 8 R
erſtattet werden.

Druckkoſten, Kriegsanzeigen uſw. rund 11490 ex,
Kriegsbeihilfen rund eHriegsteuerungszulagen rund 67 000 Mt.
Außerordentliche Schreibhilfen rund 40500 t.
Hilfsboten, Hilfsſchutzleute rund 26 600 Mk.
Hilfsdienſtpflichtige rund 4000 W.Verſchiedenes. rund 19 500 Mk.In dieſer letzten Summe ſtecken die beſonderen Be
willigungen, z. B. Bautoſten zur Errichtung der Volks
küche, der Kinderbewahranſtalt der Alten

burg uVater ländiſcher Frauenverein Merſeburg-
Stadt, zur Unterhaltung der Kriegsküchen 5000 Mk

Weihnachtsgaben an das Rote Kreus 2000 Mk.
Beſchaffung von Kaninchenfellen 5300 Mk.
letztere Ausgabe wird im Lauſe dieſes Winters durch eine
Rückeinnahme wieder gedeckt werden.
„„Das Endergebnis iſt jedenfalls ein ungedeckter Kriegs
koſtenvorſchuß von 172 760,68 Mk. für das Jahr 1917.

Der Magiſtrat beantragt, hiervon Kenntnis nehmen
zu wollen und ſich mit der Kriegsrechnung, vorbehaltlich
der ſpäteren Rechnungslegung, einverſtanden zu erklären

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 9. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. 100 Gramm Graupen und 200 Gramm

Auslandsmarmelagde (zum Preiſe von 72 Pf.
Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 47 und 48
im den Lebensmittelgeſchäften,

Fleiſchund Fleiſchwaren: Auf den Kopf der
Bevölkerung 2900 Gramm mit Knochen Gleichzeitig Um
tauſch der Reichsfleiſchmarken.

Bandeier: An die Kunden der Butterſtellen 1 bis
5 pro Kopf. ein Ei. Die übrigen Butterſtellen werden
ſpäter beliefert.

Jreibank. Von 8 bis 9 Uhr vormittags auf die
Nr. 180 bis 230.,

„Krankenbrotmwarken: Jm Rathaus vom vor
mittags 8 bis 1 Uhr in der Brotſtelle.

as Eiſerne Kreus 2. Klaſſe.
Dürrenberg, 8. Aug. Den Heldentod fürs Vater

land ſtarb am 28. Juli bei den ſchweren Kämpfen im
Beſten der Musketier Kurt Grahnei s aus Woölkau.

S Kötzſchau, 8 Aug. Dem Leutnant d. R. und Kom
panieführer n ter wurde für hervorragende
Zeiſtungen im Minenkrieg das Kreuz der Ritter des
Königlichen Hausordens der Hohenzollern mit Schwer-
tern verliehen.

3 Schkeuditz, 8. Aug. Den Heldentod fürs Vaterlandfand im Weſten der Sache in einem ſächſiſchen Feld
artillerier Regiment Hans Blau im blühenden Alter
von 25 Jahren. Er ruhe ſanft in fremder Erde

t

ZwiebelZwangsbewirtſchaftung.
Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und

Obſt, Magdeburg, iſt die Zwiebel wangsbewirtſchaftung
am 2. Auguſt d. J. in Kraft getreten. Von dieſem Tage
ab bedarf der Abſatz von Zwiebeln in Mengen von mehr
als ein Kilogramm ſeitens des Erzeugers an den Ver
braucher der Genehmigung des Kreiskommunalverbandes.
Der Genehmigungsſchein iſt bei jedem Transport mitzufügen und beim Bahnverſand Goppelt der Güterab
fertigung ſonſt dem Empfänger auszuhändigen und von
dieſem ungültig zu machen.
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Herabſetzung der Fleiſchration.
Der Kgl. Landrat macht bekannt: Gemäß Verfügung

der ProvingzialFleiſchſtelle wird die zu verausgabende
Fleiſchmenge vom 11. Auguſt ab pro Woche und Kopf
Auf 150 Gramm für Erwachſene und 75 Gramm ſir
Kinder unter 6 r u a pb Die Herabſetzung gilt
für Stadt und Landkreis Merſeburg.

Erhöhung der Brot und Mehlpreiſe.
Da auf die ab 13. Auguſt gültigen Brotmarken be

reits die erhöhte Brotmenge zur Ausgabe gelangt, treten
mit dieſem Tage die in der „Verordnung zur Durch
führung der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai 1918“
in Nr. 183 des Merſeburger Correſpondenten vom

Auguſt d. J. veröffentlichten Brote und Mehl-
Preiſen Kraft. r

Güterbeförderung durch Dampflaſtzüge.
Zur Behebung der Transportſchwierigkeiten, insbe

ſondere zur Verbeſſerung der Bahngüteran- und abfuhr,
beabſichtigt die Heeresverwaltung in allernächſter Zeit
Dampflaſtzüge, d. h. Dampfſtraßenzugmaſchinen mit An
hängern, zur Verfügung zu ſtellen. Vorausſetzung iſt,
daß die Beförderungszwecke im dringenden allgemeinen
Intereſſe liegen und daß die Möglichkeit genügender
Ausnußung gegeben iſt. Es müſſen alſo entſprechende
Fördermengen und geeignete Straßen ſowie ausreichen
des Ladeperſonal und geeignete Betriessaufſicht vorhan
den ſein. Als Heizmakerial für die Maſchine iſt außer
Steinkohle auch Braunkohle und Torf verwendbar. Die
Dampflaſtzüge ſollen in erſter Linie durch Verkauf an
die Intereſſenten dem Verkehr zugeführt werden; nur
ſoweit dies nicht möglich iſt, erfolgt mietweiſe überlaſſung

den leichtathletiſchen

durch die Heere W Die Betriebskoſten en
miedriger ſtellen als bei Laſtkraftwagen und bei

fgdebetrieb. Für größere Entfernungen als höchſten
8 Kilometer würde die Verwendung der er arg
allerdings als unwirtſchgſtlich nicht in Frage kommen.
Jm Hinblick auf den Mangel an Spannvieh und den
ſchlechten Kräfte und Futterzuſtand. der vorhandenen
Zugtiere und die Kna pheit des Betriebsſtoffes für Laſt
kraftwagen wird die Verwendung des neuen Zugmittels,
ſowert die nötigen Vorausſeßungen gegeben ſind, im
weiteſten Umfange empfohlen. ie ſehr die Einrichtung
bereits Anklang gefunden hat, ergibt a daraus daß
zurzeit bereits mehrere hundert Dampflaſtenzugmaſchinen
in der Heimat und vor allem in der Etappe in Betrieb
ſind, ſowie auch aus dem Umſtand, daß verſchiedene
deutſche Stadtgemeinden bis zu zwölf Stück derartiger
Maſchinen nebſt Anhängern in Gebrauch haben. Nähere
Mitteilungen über die Verwendbarkeit und Leiſtungs
fähigkeit der Dampflaſtenzugmaſchinen, über die Koſten
des Betriebes und die bisherigen Erfahrungen ſowie die
en die Anträge können von der Kriegs rmt
telle Verkehrsabteilung, Magdeburg, Auguſtaſtraße

bezogen werden.

Mücheln und Umgegend.
8. Auguſt.

Mücheln, 8. Aug. Die nächſte öffentliche Stadt
verordnetenſitzung findet Freitag abend ſtatt.
U. a. ſoll über verſchiedene Schulangelegenheiten und Auf
ſtellung eines Bebauungsplanes beraten werden.

Querfurt, 7. Aug. An Stelle des verſtorbenen Ritt
meiſters und Rittergutsbeſitzers Lücke iſt der Ritterguts
beſizer Major Böther in Obhauſen vom Regierungs
präſidenten zum Amtsvorſteher für den Amts
bezirk Obhauſen und der Gutsbeſitzer Otto Rothe in
Huckenburg zum Amtsvorſteher- Stellvertreter für den
gleichen Amtsbezirk ernannt worden. Die Amtsborſteher
geſchäfte werden zunächſt jedoch noch weiter von dem
Amtsvorſterher- Stellvertreter Gutsbeſitzer Otto Rothe
Kuckenburg wahrgenommen.

S Querfurt, 7. Aug. Der Zuckerbodenarbeiter Her
mann Bär von hier hatte aus einer Vorratskammer der
hieſigen Zuckerfabrik ſich Preßtücher und Stiefeln ange
eignet, auch hatte er zirka zwei Zentner Zucker geſtohlen.
Er kam mit zwei Monaten Gefängnis davon.

Laucha, 8. Aug. Offigzierſtellvertreter Karl Ehr
lich von hier wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 8.. Wolkiges, zeitweiſe heiteres, ziemlich

warmes Wetter mit Regenfällen, ſtrichweiſe Gewitter.
10. 8.: Wechſelnd bewölktes, nur ein wenig kühleres Wetter
mit gewitterhaftem Regenſchauern.,

Sport unclk CLeibesübungen,
S Fußballſport. B.eV. „Hohenzollern“ I ſpielt am

kommenden Sonntag, nachmittags 4 Uhr, auf dem
Nulandtplatze gegen die erſte Mannſchaft des Allgemeinen
Halleſchen Turnvereins.

Weißenfels mit dem hohen Reſultate von 6 2 abfertige
„Hohenzollern“ iſt durch die Einziehung ſeines bekannten
Mittelläufers Meißner ſtark geſchwächt und wird ſich da
her mächtig anſtrengen müſſen, um ein günſtiges Re
ſulat herauszuholen. Jnfolge ſeiner hervorragenden
Leiſtungen im 1500-Meter-Lauf iſt Meißner vomSaaleGau zu den am 11. d. Mts. in Leipzig ſtattfinden

Mitteldeutſchen Ausſcheidungs
kämpfen gemeldet und wird dort wieder für die blau
gelben Farben ſtarten.

Neueſte Nachrichten.
Englands Wirtſchaſtskrieg.

Aus dem Haag g, 8. Aug. (Pr.-Telegr.) Nach der „Nuſi
Paeivan“ verhindert die britiſche Geſandtſchaft in
Chriſtiania die Ausfuhr von 60 000 Tonnen Heringe
ſowie Karbid aus Norwegen nach Finnland.

Amerika zur Jnterventtion in Sibirien.
Rotterdam 8. Aug. (Priv. Telegr. Der

Waſhingtoner Korreſpondent der Londoner „Times
ſchreibt Ju Amerika iſt man mit der Veröffentlichung
der Vereinbarungen bezüglich Sibiriens ſehr zufrieden.
Amerika hat die Lage in Rußland ſchon ſeit langem als
die größte Gefahr angeſehen, welche die Alliierten zu
überwinden haben. Allgemein iſt man der Anſicht, daß
die japaniſche Jntervention es möglich machen werde,
die beſte Politik zu treiben, die uns unter den gegen
wärtigen Umſtänden möglich iſt, Rußland endgültig zu
helfen. Man hegt in Amerika große Erwartungen in
bezug auf den ökonomiſchen Einfluß, der durch das Ein
greifen der Alliierten in Sibirien ausgeübt wird.

Eine neue Wirtſchaftskonſferenz.
Rotterdam, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach eng

liſchen Meldungen iſt auf Veranlaſſung Englands eine
neue Wirtſchaftskonferenz einberufen worden, an der
diesmal Amerika teilnehmen wird. Das iſt das erſte
Mal, daß Amerika eine derartige Konferenz mit Ver
tretern beſchickt.

Zum Gefangenenaustauſch mit Frankreich.
Berlin, 8. Aug. Wie die „Nordd, Allg. Ztg.“ mit

teilt, iſt der zwiſchen Deutſchland und Frankreich ver
einbarte Austauſch der mehr als 18 Monate kriegsge
fangenen Heeresangehörigen und der ſämtlichen Zivil
internierten ſeit Mitte Juli im Gange. Bisher ſind aus
Frankreich 800 Offiziere, 1606 Unteroffiziere und Mann
ſchaften und 1400 Zivilperſonen zurückgekehrt. Eine ent
ſprechende Zahl von Franzoſen iſt aus Deutſchland ent
laſſen worden. Die für den Austauſch von Land zu Land
beiderſeits vorgeſehene Zahl von monatlich 8000 Unter
offizieren und Mannſchaften konnte leider nicht an
nähernd erreicht werden, da Frankreich die hierzu er
forderlichen drei Züge in der Woche nicht ſtellen konnte
und ſelbſtverſtändlich die Zahl der aus Deutſchland ent
laſſenen Franzoſen ſich nach der Zahl der Deutſchen
richten muß, die aus Frankreich eintreffen.

Leßtere (annte erſt vor kurzer
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